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Ausländeranteil übersteigt 33 Prozent 
Zuwachs im Jahre 1972: 602 Personen 
Steigende Tendenz bei den Schweizern (38,8%) Bückgang bei übrigen Ausländern 
Am 31. Dezember 1972 waren  bei 
der Fremdenpolizei 7524 (6922) aus
ländische Staatsangehörige mit  
Jahresaufenthalts- oder  Niederlas
sungsbewilligung gemeldet.  Ange
führte Zahlen i n  K lammem sind 
Vergleichswerte v o m  31. Dezember 
1971. Die ausländische Wohnbevöl 
kerung ha t  gegenüber  dem Vorjah
resstand u m  C02 Personen, das  sind 
8.6 Prozent zugenommen. Jahres 
aufenthalter und Personen mit  Nie
derlassungsbewilligung we rden  zur 
Wohnbevölkerung gerechnet,  nicht  
aber die Saisonarbeiter. Ende 1972 
hatte das Fürstentum Liechtenstein 
eine Wohnbevölkerung v o n  22 300 
Einwohner. Der sich ergebende 
Ausländeranteil beträgt  33.7 Pro
zent. 

134 neue Niederlassungs-
Bewilligungen 
Erteilt wa ren  am 31. Dezember 1972 
4380 (4055) Jahresaufenthalts-  u n d  
Niederlassungsbewilligungen. Da
von sind 2234 (2097) Einzelbewilli
gungen a n  Jahresaufenthal ter ,  726 
(679) Einzelbewilligungen a n  Nie
dergelassene, 505 Familienbewilli
gungen a n  Jahresaufenthal ter  u n d  
915 (828) Familienbewilligungen a n  
Niedergelassene. Ausserdem sind 
24 (103) Aufenthalts-  u n d  Arbeits
bewilligungen a n  Saisonarbeiter er
teilt. Die Jahresaufenthaltsbewill i
gungen haben  u m  191 oder  7.4 Pro
zent und d ie  Niederlassungsbewill i
gungen u m  134 gleich 8.8 Prozent 
zugenommen. 

Personen nach 
Bewilligungskategorie 

Die Aufteilung d e r  ausländischen 
Staatsangehörigen nach  Bewilli
gungskategorie s ieht  folgendermas-
sen aus: 2234 (2097) Einzelpersonen 
haben Jahresaufenthaltsbewill i
gung und 726 (679) Niederlassungs
bewilligung, 1720 (1559) Personen 
sind in Familien-Jahresaufenthalts
bewilligungen u n d  2844 (2587) in 

Familien-Niederlassungsbewilli
gungen eingeschlossen! Gegenüber  
dem 1971er Bestände ist die  Perso
nenzahl mi t  Jahresaufenthal tsbe
willigung u m  298 ist 8.1 Prozent  u n d  
jene der Personen mit  Niederlas
sungsbewilligung u m  304 gleich 9.3 
Prozent höher  als 1971. Ausserdem 
haben 24 (103) Personen Saisonbe
willigung. 

832 erstmalige 
Aufenthaltsbewilligung 

Aus der  Aufteilung nach  dem Auf
enthaltszweck d e r  a m  31. Dezember 
1972 eingetragenen, erstmaligen Be
willigungen geht  hervor,  dass  diese 
an 24 (96) Saisonarbeiter,  863 (761) 
an erwerbstät ige Jahresaufent
halter, 132 (116) a n  nichterwerbstä

t ige  Angehörige v o n  Erwerbstäti
gen, 14 (23) a n  Schüler Studenten,  
23 (21) a n  Erholungsaufenthalter 
Rentner  und  20 (17) a n  Prakt ikanten 
Stipendiaten ertei l t  waren.  Der Ge
samtbestand de r  erstmaligen J a h 
resaufenthaltsbewill igungen weis t  
gegenüber  1971 eine Zunahme von  
4.0 Prozent  auf. 

Erwerbstätige Jahresaufenthalter: 
Zuwachs 9.5 Prozent 
Ende Dezember 1972 betrug die  
Zahl  de r  erwerbstät igen Jahresauf
enthal ter  2787 (2545) Personen. Der 

Zuwachs gegenüber  dem Vorjah
resstand bet rägt  242 Erwerbstätige, 
das sind 9.5 Prozent. Aufgeteilt  
nach  dem Geschlecht sjnd 1721 
(1538) Männer  und 1066 (1007) 
Frauen. Rund drei  Viertel  des  Zu
wachses  entfal len auf d ie  Männer  
und  ein Vier te l  auf die  Frauen.  
Nach  der  Anwespnhei tsdauer  sind 
61.6 Prozent (64.7| der  erwerbstät i
gen  JahresaufentHalter weniger  a ls  
drei J ah re  in  Liechtenstein wohn
haft, 19.3 Prozent  (17.0) drei  bis v i e r  
J a h r e  und 19.1 Prozent (18.3) 5 J a h 
re  und mehr. Für  die Männer  ist 

durchschnitt l ich e ine längere A n 
wesenhei tsdauer  ausgewiesen als  
für die Frauen.  

Ausländische Wohnbevölkerung 
Nach  fremdenpolizeilichem Rezept 
werden  alle Personen mit  Jahres -
aufenthalts- oder  Niederlassungs
bewilligung zur Wohnbevölkerung  
gezählt, n icht  a b e r  die Saisonar
beiter. Die Jahresaufenthal ter  ma
chen 52.6 Prozent (52.8) und  d i e  
Personen mit  Niederlassungsbewil
ligung 47.4 Prozent  (47.2) de r  aus
ländischen Wohnbevölkerung aus .  

Verkehrsampeln auf dem Lindenplatz in Schaan: 

Darauf sollten Sie achten! 
N a c h  technisch bedingten Verzöge
rungen  soll die  Ampelanlage auf 
d e m  Schaaner  Lindenplatz nun mor
gen  Mit twoch endgültig eingeschal
t e t  werden.  Probeläufe sind schon 
für heu te  Dienstag vorgesehen. Auf 
folgende Punkte  müssen Automobi
listen u n d  Fussgänger  besonders  
ächten:  Das  Grünlicht  für die  Fuss
gängerübergänge muss v o n  den 
Fussgängern s e l b s t  eingeschal

t e t  werden. Das  heisst, dass Fuss
gänger, die d e n  Lindenplatz künftig 
überqueren wollen, die gut  mar
kierten, gelben Örucktasten an  de r  
Ampelanlage betät igen und sich 
damit  bei s ' d £ r \  elektronischen 
Schaltanlage ,für die  Verkehrsampel  
anmelden müssen. W e n n  die Taste  
einmal gedrückt  ist, schaltet  die  
Anlage in  ihrem programmierten 
Ablauf auf  g rün  für den  gewünsch

ten  Fussgängerübergang. Unsere  
Aufnahme (rechts) zeigt e ine  Fuss-
gänger in  beim Betätigen des  «An
meldeknopfes» für  die  Ampelan
lage. 

Ein anderer,  wicht iger  Punkt, d e n  
v o r  allem die a u s  Richtung Buchs 
u n d  Bendern kommenden Automo
bilisten beachten  sollen, ist das Sig
nal  zum Anhal ten  v o r  der  Bahnli
nie, das  immer dann  gültig ist, 
w e n n  sich hinter  d e r  Bahnlinie (in 
Richtung Lindenplatz) ein Rückstau 
w e g e n  des Rotlichtes gebildet ha t .  
Durch die Vorsignalisierung (Bilder 
rechts) soll vermieden werden, dass  
die  war tende  Autokolonne auf d e r  
Bahnlinie zü  s tehen  kommt und  da
durch den  Zugsverkehr  behindert ,  
bzw. de r  Gefahr eines herannahen
den  Zuges ausgesetzt  ist. 

Im übrigen schal tet  sich d i e  
automatische Ampelanlage gemäss  
dem Verkehrsablauf  selbst e in und  
aus. Die auf den  Lindenplatz zufüh
renden Fahrbahnen  sind mit  Auslö
sevorr ichtungen versehen,  d i e  
durch Kontakt  zwischen den heran
fahrenden Fahrzeugen ausgelöst  
werden.  

W i r  werden  in  den  nächsten Ta
gen  über  erste  Erfahrungen, die mi t  
der  für Liechtenstein doch noch  
völlig neuen  Anlage  auf dem Schaa
n e r  Lindenplatz berichten.  

(Bilder: Peter) 

Altersgruppen 
Von  den  3954 (3656) Personen mit  
Jahresaufenthaltsbewil l igung sind 
559 (518) in  d e r  Al tersgruppe bis 18 
J a h r e  und  3395 (3138) i n  der  Gruppe  
über  18 Jahre .  Im Vergleich mit  d e n  
Vorjahreszahlen zeigt sich, dass  d ie  
Personenzahl d e r  Jahresaufenthal
t e r  de r  Al tersgruppe bis 18 J a h r e  
u m  7.9 Prozent  u n d  j e n e  mit  über  18 
Jah ren  u m  8.1 Prozent zuqenommen 
hat .  

Bei d e n  Niedergelassenen zählt  
die  Altersgruppe bis 18 J a h r e  1267 
(1158) Personen und  d ie  Altersgrup
pe über  18 J a h r e  2303 (2108). Im 
Vergleich mit  den  Parallelzahlen 
von  1971 zeigt sich für d ie  Grup
pe  un te r  18 Jah ren  eine Zunahme 
v o n  9.4 Prozent u n d  für  die  Gruppe  
über  18 J a h r e  e ine  solche v o n  9.2 
Prozent. 

Staatszugehörigkeit: 38.8 Prozent 
Schweizer 
V o n  de r  ausländischen Wohnbevöl 
kerung  nach  de r  Nat ional i tä t  aufge
teilt  sind 38.8 Prozent Schweizer, 
26.4 Prozent Oesterreicher,  15.6 
Prozent Deutsche, 10.1 Prozent Ita
liener, 1.9 Prozent Spanier, 1.3 Pro
zent  Griechen, 2.0 Prozent  Jugosla
w e n  u n d  3.9 Prozent  m i t  anderer  
Staatszugehörigkeit .  

A u f  G r u n d  des  zwischenstaatl i
chen Abkommens  mit  d e r  Schweiz, 
unter l iegen Schweizer u n d  Dritt-
ausländer  nicht  d e m  gleichen Be
handlungsmodus i n  d e r  Praxis  d e r  
Erteilung d e r  Bewilligungen. Es ist 
dies mi t  e in  Grund, wesha lb  d ie  
Zahl de r  Schweizer schneller  an
wächs t  als d e r  Personen aus  d e m  
übrigen Ausland. 1970 bet rug d e r  
Antei l  der  Schweizer a n  der  auslän
dischen Wohnbevölkerung  36.2 
Prozent und  ist 1972 auf 38.8 Pro
zent  angestiegen. Der Anteil  d e r  
Drit tausländer ist i n  d e r  gle ichen 
Zeit  v o n  63.8 Prozent auf  61.2 Pro
zent zurückgegangen.  

Grenzgänger 
Beim Arbei tsamt w a r e n  a m  Jahres 
ende  1972 2140 (2170) erwerbstä t ige  
Grenzgänger  aus  Oesterre ich einge
tragen. Der  Statistik über  die Indu
striebetriebe vom September  1972 
des  Volkswirtschaftsamtes ist zu 
entnehmen, dass  in diesen Betrie
ben  461 Grenzgänger  aus  d e r  
Schweiz beschäftigt  waren.  Ueber  
die Zahl d e r  beschäft igten Grenz
gänger  a u s  de r  Schweiz i n  anderen  
Erwerbszweigen l iegen ke ine  ge
n a u e n  Angaben  vor. Die Gesamt
zahl  de r  beschäft igten Grenzgänger  
aus  de r  Schweiz in  Liechtenstein 
wi rd  mit  600 beziffert. (Mitg.) 

Konfessionelle Ausnahmeartikel beseitigt 
Denkwürdiger Urnengang in unserem Schweizer Nachbarland 
r. Der  20. Mai  1973 bleibt e in  denk
würdiger  Tag in d e r  Geschichte de r  
Eidgenossenschaft u n d  nicht  zuletzt  
auch  in d e n  Anna len  d e r  Katholi
schen Kirche d e r  Schweiz. A n  die
sem Tag  sind nämlich in  de r  eidge
nössischen Volksabst immung die  
konfessionellen Ausnahmeart ikel ,  
die sei t  d e r  unsel igen Kulturkampf
zeit katholische Orden  u n d  Klöster, 
im besonderen  d ie  Jesu i ten  z u  Un
recht  a ls  s taatsgefährdend u n d  
fr iedenstörend diskriminiert  ha t ten ,  
aus d e r  Bundesverfassung gestri
chen  worden .  
Mit seinem Entscheid h a t  d e r  Sou
v e r ä n  gleichsam Abschied vom 19. 
Jahrhunder t  genommen u n d  d ie  
Bundesverfassung v o n  j enen  Relik
t en  befreit, die mi t  den  rechtsstaat
l ichen u n d  völkerrecht l ichen Grund

sätzen in offenem Widerspruch stan
den  und  schlicht u n d  einfach Un
recht  bedeuteten.  
Volk und Stände haben die Strei
chung der konfessionellen Ausnah
meartikel gutgeheissen, und zwar 
mit 790 799 Ja gegen 648 959 Nein. 
Also mit einem Mehr von 141 840 
Stimmen. 
Noch deutl icher is t  das  S t ä n d e -
m e h r ausgefallen, denn  14 ganze  
u n d  zwei ha lbe  Kantone h a b e n  sich 
für d e n  Bundesbeschluss ausgespro
chen, während  fünf Kantone, näm
lich Zürich, Bern, Waadt ,  Neuen
burg  und  Schaffhausen u n d  d e r  
Halbkanton Appenzell  Ausserrho
den  mehrheitl ich für  Beibehaltung 
de r  Ausnahmeart ikel  vot ier t  haben.  
Was bedeutet das Ja vom 20. Mai? 

Die Zustimmung v o n  Volk  u n d  Stän
den  zur  Aufhebung  d e r  Jesu i ten-
u n d  Klosterartikel 51 u n d  52 h a t  n u n  
zur  Folge, dass  J e su i t en  u n d  Klöster  
nicht  mehr  e inem Sonderrecht,  son
de rn  d e m  ordent l ichen Recht unter 
stehen. Das bedeutet ,  dass de r  Or 
den  de r  Jesu i ten  n u n  in  de r  Schweiz 
Aufnahme finden ,darf und  se ine  
Glieder auch  in  Kirche u n d  Schule 
w i rken  können.  F e r n e r  is t  je tz t  a u c h  
die Errichtung n e u e r  u n d  d ie  W i e 
derherstel lung aufgehobener  Klö
s t e r  u n d  religiöser Orden zulässig. 

Mi t  d e r  Aufhebung  d e r  konfessio
nel len Ausnahmear t ikel  erhäl t  n u n  
de r  Bundesrat  a u c h  die  Möglichkeit,  
d e n  eidgenössischen Räten d ie  Rati
fizierung d e r  Europäischen M e n 
schenrechtskonvent ion zu beant ra
gen.  

1672 Kantone mit zustimmenden 
Mehrheiten 
Unter  d e n  I6V2 Kantonen,  d i e  für  
die  Aufhebung d e r  Ausnahmear t ikel  
St immenmehrhei ten e rbrach t  haben ,  
befinden sich v o r  al lem auch  j e n e  
Kantone, die  seinerzeit  durch  d ie  
Klosteraufhebungen besonders  be
troffen worden  waren,  w i e  St.Gallen 
sowie Luzern, Freiburg, Wall is  u n d  
Solothurn. 

Verhältnismässig a m  s tärks ten  an
genommen w u r d e  d e r  Bundesbe-
beschluss i n  d e n  Kantonen  Appen
zell-Innerrhoden, w o  fünfzehnmal 
m e h r  J a -  als Nein-Stimmen gezähl t  
wurden,  in  Obwalden  ( l lx) ,  i m  W a l 
lis ( l lx ) ,  i n  Uri  (8x), i n  Schwyz (8x), 
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